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NachdemFeldzug 


‚Nun ruhen die Waffen im Osten. 









Der Feldzug gegen Polen ist be- 
endet. In einer Zeit, wie sie die 
Geschichte noch nicht wurde 
jergewor- 
Bild und 
Soldaten 





jstmals deutsche Städte und Dör- 
for fel wurden, wie deutsche Brü- 
der, die lange, lange 

der Polenwillkür zu leiden hai 













Osten auf einem der vielen Militär- 
fugplätze, bei den Schwestern des 
Roten Krauzes, on einem Flußüber- 
‚gange, wo Kolonne nach Kolonne 
vorüberrückt . . » 





Daran mußten wir denken, als 
ihm Im Sportpalast aus übervollem 
‚Herzen entgegenjubelten. Er sprach 
bei der Eröffnung des Kriegswint 
hilfswerkes noch einmal von seiner 
Bereitwilligkeit zum 
Deutschland überhaupt keinen 
Kriegsgrund gegen die wi 
Gegner habe. Sie hätten den krieg 
mit"Tadenscheinigen Gründen vom 
Zaun gebrochen. 


Und brausende Heilrufe grüßten 
den Führer, als or jene Worte 
sprach, die heute Bekenntnis und 
Glauben eines ganzen Volkes sind 
„Vor uns steht ein owigos Le- 
ben unseres Volkes. Wie 
lange die Zeit auch währen mag, 
um diesem Leben zum Durchbruch 
n, nichts kann uns er- 
ım, nichts kann uns bestürzen 
'hon gar nichts zur 
ingen 
































Ich habe einst einen sehr schweren 
Wag eingeschlagen, um "Deutsch 
1d aus der durch den Versailler 
bedingten Vernichtung wie- 
Seitdem sind 
‚de zwanzig Jahre vergan- 
jeich sieht mächtiger 
Weg vor uns 
sein als der 

‚Wenn wir nie 
von einst nach 
werden wir wohl 




















Vom Einsatz der Jugend 


Unmaß an Arbı 

Kriegswochen gel 

an freiwilliger, 
in aus dem 








in den 











s Hilfsdienstes. 

Arbeit auf dem Lande, auf der das Haupt- 
gewicht liegt, der Bahnhofsdienst, die Mitarbeit in Kindergärten, Flücht- 
lingstagem, die Hife bei kinderreichen Familien und In der Krankenpliege, 
Doch wichtig allein ist nicht nur die Tat, sondern die Bereitschaft 
aus der sie entspringt; und die wird bleiben, gleich weiche Aufgaben 
man uns im Verlauf der Zeit zutellen wird, denn diese Gemeinschaft liegt 
nicht nur in einem unbestimmten Helfen dürfen begründet, sondern in der 
festen Ueberzeugung, die uns die Erziehung im nationalsozialistischen 
Mödelbund mit auf den Weg gegeben hat: Alles daranzuseizen, damit 
unser Volk ungestört von fremden Machthabern auf deutschem Boden In 
Ehre und Frieden in den kommenden Jahrhunderten leben kann. 




















Was wir im OKTOBER bringen! 


‚Als die Grenzen fielen. . . n Be; 
Mit don deutschen Truppon nach ER 5 
Das fridorizlanische Zeitalter . . . . . . - ee 
Streifzug durch das deutsche Krakau . . - . - ; 
Polnische Gohoimo auf Schnüffolpfaden . » Sr 
Ein Briot von der Front ® - 
„Glaube und Schönheit" im praktischen Einsatz 

Mit Liodorn und Blumen Im Krlogslazarett . . . - e 
Wir tagen die Fahnen . ER 

Unsoro Zehnjährigen wurden bostätl 3 3 
Wintorfahrt 1956 . - Kar BEN 
Potorl, der Außenseiter. . . . . z E u. 
Gretel wird Dorfschulmeister . . . Be. 
Die Kaninchen vom Hinterhof . . . f Ben; 
Kasporl aus dor Flickonklste . 
Wo du stohst, Ist gleich 











Irung, Berlin W 56, Kurtürsts 
tung? Hannover, Geargsi, 
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Dos Deütfche Miädel> 


Die Zeitschriff des'Bundes Deutscher Mädel in.der HJ. 


inft anben wir bei Weien, 
berg, jener Dreiländerede 
von Verfailles: dort drüben 
zur Rechten im Winfel, zwie 
[en Weichfel und Rogat, war 
Danziger Sand. Zur Linten 
erhob fi der Weihjeldamm 
und verjperzte fo die Weitficht ins „pol: 
nifhe Sand“. Wir ftanden oft an diefem 
Grengftein von Weihenberg, zulammen 
mit Jungen und Alten, Der Klang un: 
feres Kampfliedes ging über die Rieder 
tung: 
„And ein Land gibt uns die Antwort, 
und es trägt ein deutfd Gefidt, dafür 
haben viele geblutet, darum |hmeigt der 
Boden nid .. „I“ 
Zräge floh der Weidfelftrom zwilgen 
Sandbänten dahin. Wir landen auf dem 
Damm bei Groß-Weide. Hier lagen jene 
fogenannten fünf polniihen Weidlels 
Dörfer. Ihnen gegenüber auf dem linten 
Meicjelufer lag die alte Drbensburg 
Mewe — eine verftärkte polnifhe Garni» 
fon. Wie oft verfolgten wir vom Weihfel: 
damm aus jene Grenze von Berjailles 
Sie [hnitt den Weidfeldamm fünfmal, 
ging mitten durd Gemartungen ber 
Weihfelbauern, zerfenitt Höfe, Häufer 
und Gärten. Deutie Bauern gingen mit 
grünen Grenzlarten auf ihre eigenen 
Belber, 
Wie war es bei Kurgebrad? Auf dem 
apier von Verfailles |tand: Deutjälands 
einziger Zugang zur Weicjel, deutfder 
Zreihafen. Taufende zogen jahtaus, jahr- 
ein die [hnurgerade vier Kilometer lange 
Strafe von Matienwerder nad Kurzer 
Brad: Deutfhe und Xusländer. Gie 
wollten alle jenes Wunder jehen; die 
Deutfien behaupteten nämlich, fie Hätten 
überhaupt feinen Zugang zur Weile 
Run fanden fie in Rurzebrad. Hier tritt 














die Weihfel ganz nahe an den Damm 
heran. Ein Weg führt zwilden qwei 
Bußtenartigen Vertiefungen zum Strom. 
two 100 Meter davor jtehen Die poini: 
[den Grengpfähle, der polnifhe meihe 
bler bewaßt den „Zugang“ zur Weicfel 
Der beutfhe „Breihafen" ift polniiges 
Hoheitsgebiet, vollfommen verfanbet und 
ohne jeden Bertehr. 


Dann ftehen wit eines Morgens mit 
Hunderten von Grenzern am Wbltim- 
mungstreuz von Meißenderg. über 
Naht if die Dreiländerede 
ver[mwunden. Graue Kolonnen zier 
hen vorbei, die Grenzbauern jelbit unter 
ihnen, gieben über den Weicfelftrom 
Motorifierte Truppen, umgeben von did: 
ten Staubwolfen der Zandftrahe, grüßen 
und lachen. 


rauen und Mädel ftehen am ege, reis 
Sen den Männern alles, was fie in den 
Händen und in der Giürze Heraus- 
i6leppen tönen: Obft, Brot, Zigaretten. 
Ein Ulter Holt wie ein Junge von 
17 Sabten immer wieder neue Vorräte. 
&r wird nit müde; denn es find ja 
plögtic alle Grauen jeine Söhne. 


Iwei Tage nah dem Dur&marlh der 
deutigen Truppen gab es in Groß-Reide 
einen Tag der fillen freude. Die grünen 
Karten gingen in Alammen auf; denn 
die Grenspfähle fielen jon 
am erften Tag. Eine alte Frau Ing 
mit einem zerjhoffenen Bein im Bett. Im 
Kampf um die fünf Weihjeldörfer fiel 
eine Granate auf ihren Hof. Us fie ih 
ein wenig erholt hatte, war ihre erfte 
tage: „Sind die Grenzen gefallen?“ 

„Sa, Oma . . ." Nun freuten fih, beibe, 
bie Großmutter und ihr Enteltind. „Ihr 
werbet es befler haben, Kinder!“ — „Haft 
du nad, Sämerzen?“ —— „Nein, jekt nit 











NS NN 


Nah einem harten Kampflag war im 
biesfeitigen Weihjellande Sriede, Die 
fünf Weicfelbörfer, urfprünglih als 
Slattform für die poinifcen Truppen zum 
Vorftoh nad) Oftpreuben gebadt, arbeiteten 
weiter in bäuerlicher Eintraht, jo als 
wenn nichts geldehen wäre; und dach 
Tprad) gerade Diele Ruhe: Man jah ernfte 
Gefihter mit glänzenden, falt [predenden 
Augen; Zreude und eine fille Danfbar« 
feit und Opferwilligteit lag darin. 


Als in Kurzebrad bie Grenzpoligei fih an 
den polnifden Grengpfoften zu Ihaffen 
madte, war alles dabel; fie wollten es 
alle perfönlich jehen. Denn fie tonnten es 
als Bauern nit begreifen — mandes 
war zu plößlic gefommen. Dann fonnten 
fie endlich, alle an der Meidfel [tehen 
ohne Karte und Kontrolle 





Gleih am Nadmittag [ah man einen 
alten Mann mit einigen  Pimpfen 
filßen. Cr hatte den Polen Fildpact ger 
gablt, für zehn Jahre im voraus, Rad 
dem er zwei Jahre gefilht Katie, bekam 
er plölid, vom polnifhen Woiwoden ein 
Zicverbot. Rum wollte er jet nad 
fünf Jahren von feinem Recht Gebrauh 
madsen. Um Abend bracte er der Feld» 
füde einen Korb voll Sthleie, grobe, fette 
Säleie, ftellte fie vor den erftaunten Koh) 
und fagte: „Sie jömefen jehr gut, ih) 
kenne fie von früher her!“ 

Bon Weihenberg bis Kurzebrad, ja bis 
nad) Granjee herunter, waren an einem 
Tage die Grenppfähle gefallen. Biele 
Ihmimmende Brüden verbanden das jen- 
Teitige Ufer, über der Meichjel brummten 
Ihwere Flugmotore. Drüben Hinter dem 
Tinten Weijelbamm, wo die deuticen 
Truppen verjgwunden waren, hörte man 
Rancnendonner. 


Eine ofpreußilge Führerin. 






























Die Lage zwilgen Deutfland und Polen 
wurde von Tag zu Tag gefpannter. Ber 
forgt ISauten wir Deutihen in der Slo« 
malei auf Die nahe polnifdhe Grenze. Da 
fam bie erföfende Tat: bie [lomatildje Rer 
gierung bat den Führer um feinen Schuß, 
und mun zollte Regiment auf Regiment 
Sinein in unfer Sand. 

Alle Straßen waren plöglid erfüllt von 
dem Rattern deutiper Wehrmastsautos, 
Pangerwagen jagten vorbei, Kanonen 
und Tanls folgten, und Zug um Zug 
bradpte deutfße Truppen bei Prehburg 
über die große Donaubrüde und gleih 
weiter bis zum nörblihen Rarpathenwall, 


3% erlebte diefe Tage in einem abgeler 
‚genen Dorf mitten in der Slowatel. Mit 
ein paar beutfihen Bäuerinnen [tand id an 
der Bandjtrahs, als die Soldaten tamen ... 


Das Giaunen über die ezaften Uni: 
formen, die gute Yusrüftung und vor 
allem über die ruhige, Hoffnungsfrohe 
GSiherheit diefer Männer nahm fein 
Ende. Bor einem Jahr hatten fie die 
Tihehen anders erlebt. Sähreiend, flur 
Send und geöfend waren fie bei der 
Mobilmadhung fortgezogen und hatten 
von ifter Unüberwindbarteit geprahit 
Und nun biefe Deutfhen! Ruhig und ber 
jonnen, aber mit froßen, ftolgen Augen 
gogen fie dem Kampf entgegen! 
Nagmittags Hatte ih BFührerinnenfhu- 
fung des BDM. im Dorf. Die Mädel« 
führerinnen der umliegenden Gemeinden 
waren zulammengefommen, um die Arbeit 
der nädften Wochen zu beipreden 

Wir hatten nur den einen feiten Willen, 
alle Kraft und alles Können für das 
Deutjeptum und den Führer einzufehen. 


über bie Grenze ins Kriegsgebiet 
3% hatte großes Glüd, als einzige durfte 


ig mit nod) einem Mädel hinauf an die 
polnife Grenze. Gleid) hinter den nor« 
tüdenden beutigen Truppen hatten bie 
Jungen der beutfjen Jugend im der Glos 


Der Führer bei den 
chen Truppen 
Ostfront 





om der 


Volksdeutsche um- 
jubeln in allen Orten 
die langen Kolonnen 


Deutsche Tanks rar- 
veln durch die Städte 
des befreiten Ostens 


watei einige polnifce Manderhütten in 
den Besfiden und im Sabluntagebirge 
als fünftige Iugenderbergen bejept. Wir 
Möbel [ollten nun alles vom wirtjhaft: 
lien Stanbpuntt aus befihtigen und für 
Berpfegung forgen. 

Mit einer füllen Scheu fuhren wir bann 
über bie ehemalige polnifce Grenze. Drei 
Tage vorher mar dies Gebiet am 
Jnbluntapaß nod in Zeinbeshand, und 
wir fahen no deutlih die Spuren des 
Kampfes. Der gelprengte Tunnel war 
od) von nadrutienden Erdmaflen ver: 
fopft, gerihoflene Bäume und Geräte 
lagen herum. Die Brüden waren von 
Tionieren fat wieder hergeftellt, aber 
man fab ihnen nod deutlid, die Spuren 
des Kampfes an. 


Der mädfte größere Ort mad) der cher 
maligen Grenze it Jabluncau. Fat 
von jebem Haus wehte hier eine Haten- 
freuzfahne! Das ganze Stabibild murde 





von ber reiht bedeutenden deutfchen Wolts- 
gruppe beftimmt. Um bisherigen polnie 
Ihen Bermaltungsgebäube ftand eine 
Zeiter, Der Maler war gerade babel, bie 
Begeihnung „Rathaus“ über den Eingang 
zu |hreißen, die polnifde Unfsrift war 
Ion überpinfelt, 

Zur deutieien Iugendherberge In Polen 
Wir aber bogen jet ab von der Haupt- 
Rrabe, Die uns weiter ins Olfagebiet 
Sineingeführt Hätte, Wir fiegen hinauf 
ins Gebirge, wo unfere DI. (Deutihe 
Jugend in der Glomafei) auf bisher pol- 
nifem Gebiet bie .fünftigen deutlichen 
Jugendferbergen beachte. Wunderbar 
zubig und friedlich lag der Wald an 
diefem fonnigen Geptembermorgen ba. 
Man fonnte faum glauben, dafı bier vor 
drei Tagen noch gelämpft wurbe. 


Dog als wir dann binauffamen auf bie 
‚Höhen zu unfern Hütten, fah es anders 
aus. Die Hd.Fahne flatterte zwar oben 
auf dem Haus und fündete weithin, af; 
die deutfhe Jugend auf dem Polten war. 
Die Hütten felbit aber fahen böfe aus 
Die unteren Fenfter waren falt alle ers 
Ihlagen und die Möbel fortgetragen, 
Alles war ausgeraubt und zerftört, jogar 
die NKaleln vom Dfen wurden forte 
gelehleppt 

Mit anbreggender Duntelfeit aber [hlih, 
allerlei Gefindel herum, um bie H9+ 
Sahne, die zu ihrer Wut am Giebel 
flatterte, heraßzuholen oder die lehten 
Kefte ber Einrichtung noch zu fteblen. So 
mußten die Jungen während der Nacht 
Iharfe Wacıe halten. 





Bei unferen Soldaten 
Am nähften Morgen ging unjere Fahrt 
dann wieder zurüd in die Slomafel. Uber 
mir hielten uns immer nahe an der 








Grenze und famen fo an der Hohen 
Tatra entlang in die andere große 
deutfdie Spradinfel der Stowatei, in die 
Iips. Wie ein zadiger Wall ragen dort 
Die Berge fteil aus der Ebene empor und 
Hilden eine [harfe Grenze gegen Polen. 
Aber aucy fie wurde bereits von deutfcien 
‚Truppen überwunden und ben Slomalen 
das von ihmen fo [hwer entbehrte Gied« 
Tungsgebiet der Jaworina zurüdgegeben. 


Bei einer Reparaturmerfftatt trafen wir 
deutfepe Soldaten, die zur Reparatur von 
Autos und Motorrädern von der Front 
gelommen waren. Sie freuten fih, bier 
in der Zips deutfce Dörfer und Städte 
und vor allem beutfäe Handmerfer zu 
finden. Einer erzählte uns auf unfere 
ragen von feinen Erfebniffen, er war 
motorifierter Meldefahrer und war zuert 
immer allein gefahren. Bei Tage ging 
das aud ganz gut, aber nahts hatte er 
fehr unter den Hedenfhüßen zu Teiden 
gehabt. Sie hätten von den Bäumen 
herab gelhoffen und mit Meflern ger 
worfen. Wenn man ganz allein mit ab 
gebfendetem Licht unterwegs [ei, [ei man 
Ähnen ausgeliefert, 

Us wir dann nach der Verpflegung frag« 


Überall werden 


re einzichenden Sol 
daten freudig mit Blumen empfangen 





ten, fhlug er das Werdet feines Beir 
wagens zurüd und lud uns zur Befihtie 
gung feiner Gpeifefammer ein. Stolz 
geigte er uns feinen Vorrat an Konferoen, 
Brot, Wurft und Obft und betonte immer 
wieder, wie gut die Verpflegung fei. Er 
habe nur wenig Zeit zum Cfen, denn in 
diefen erften at Tagen des Krieges [ei 
er weit über 2000 Kilometer gefahren. 


‚And das in Beindesiand und afne 
Bigt!“, fügte er mit Nahdrud Hinzu... 


So waren ie alle, die Soldaten, mit 
Denen wir in diefen Tagen zulammen« 
Tamen: zuhig, ftolg, zunerfätlih. Mir 
fühlten uns fo geborgen wie im Brieben 
and in der Heimat. Wir mußten, diefe 
Soldaten würden uns [füßen: uns und 
unfer Sand. Lotte Beder, 





on für die gerechte Sache 
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Aus Beiefen Feiedeichs des Großen 


Der Führer sprach in Danzig vom „Friderizianischen Zeitalte 
heute leben. Wir bringen einige Briefe Friedrichs des Großen. Die Haltung, 
die daraus spricht, schuf für alle Zeiten den Begriff „Friderizianisch“, 











An den Minister von Finckensteln 
Berlin, 10, Januar 1757. 
Im der feitifhen Sage, in der unfere Angelegenheiten find, muh id 
Ihnen meine Befehle geben, damit Sie bei allen Unglüdsfällen, die im 
Bereiche der Möglicteit Iiegen, zu den Entihlüffen bevoflmädtigt ind, 
die es zu fallen gilt. 
Wenn id; gelötet werben mäflen Die Geldäfte ohne die geringfte 
Veränderung ihren Gang gehen, und ohne bah man gemahr wird, dah 
fie in andern Händen find; und in Diefem Malle muß man die Berr 
eibigung und Huldigungen hier wie in Preuen und bejonders in 
Shlefien beicleunigen. 
Wenn ih das Unglüd Haben follte, vom Zeinde gelangengenommen zu 
erben, |o verbiete id, dah aud) nur die geringite Rüdfct auf 
meine Berfon nehme, und dah man dem die geringite Beachtung Icentt, 
meiner Gelangenfiaft |hreibe. Wenn mir ein 
Ungtüd zutiehe, will id mid, für den Gtaat opfern, uı 
meinem Bruder gebordhen, der mir ebenlo wie alle meine Minilter 
Generale mit dem Kopf dafür halten [oll, Dah man weber eine Provinz 
mod ein Löjegeld für mid anbietet, und dah man den Krieg unter Ber 
jehen wird, ganz als wenn ich nier 
























nußung der errungenen Borteife fo 








leben; eine gute Hulde, jo wird alles la: 
'quls D’Argens 





Berlin, den 14. Mpril 1763. 
., Sie [öreiben mir son Wachslichtern, und hier Ipridt man mir von 
‚Heringen, In der Tat, darum verlohnte es fi, Krieg zu führen, dab id) 
auf meine alten Tage zum Krämer werden ol. I gehe auf das grobe 
Ganze, mein Lieber, ih ordne den Münzfuh und andere Di n 
geöherer Bedeutung für den Staat; Brot und Aleild) gehören zu biefer 
Kategorie, aber Heringe, Stiefel und Wahslihter werden von Jelbit in 
Drbuung fommen, wenn Die Hauptjade geregelt ift. Adien, mein Sieber, 























id habe den ganzen langen Tag gerenet, id bin müde, 
An Voltaire 
24. Ottober 1773. 
Nun bin id [hen länger als einen Monat von meinen Keilen zurlid. 





34 war in Breuhen, um Die Qeibeigenjhaft aufzuheben, Barbarildhe Ger 
Tehe abjufdaffen, vernünftigere an ihre Stelle zu fehen, "einen Kanal 
eröffnen zu laffen, der bie Weiilel, die Nehe, Warthe, Oder 
und EIbe miteinander verbinden fol, Stäbte wieber aufzubauen, bie 
Teit der Beit it geblieben find, Sümpfe von zwanzig 
Debnung einzuführen, bie man dort 


















; ferner habe id) zur Beförderung 
des Handels Sanditrajen dur Die Gebirge anlegen und ehendafelbit 








awei abgebrannte Stäbte wieder Heritellen Iafjen, Die worhet nur hölzerne 
Häufer Hatten, nun aber aus Ziegeln und zum Teil jogar aus im Ge- 
birge gebroden sen gebaut werden Jollen .... Dah ich Bei allen 


Dielen Gejdäften die Urme nicht habe treuzen Tönnen, werben Sie jelbft 
einjehen, 


8 I im ben fehten qmanyig Jahre 
nit begründet ball, wer nidt ei 
polntier Gerrjäelt mürden genägt 
und Omfigtelt der Darbarel entri 


Sehr Lange [don Hatte ih mir gewünfet, 
einmal nad Krafau zu fommen — aber 
wie das fo ift mit großen Wünfden — 
ihre Erfüllung läht meiftens fange auf 
ih warten. Ih malte mir inzwilden 
aus, wie Kralau wohl ausfehen müßte 
und was id dort fun würde. 


Zur Marienkirche würde ich gleich gehen 
und dann wohl lange vor dem Meifter- 
wert des Weit Stoß ftehen — die geraden, 
Haren Linien des Giebels der grohen 
Kirche würde id) mir fo genau anfhauen, 
dab id fie jpäter in Breslau mit dem 
Giebel der Minoritentirhe vergleichen 
könnte... Ih würde . 


As id) dann aber im vergangenen Jahr 
vom Bucenland aus nad Kratau fuhr, 
war anfangs alles fo anders. Schon 
meine Anfunft dort Hatte id mir anders 
gemünfht. Die Stadt war in dichten 
Rebel gelaußt und Jah wefenfos und 
grau in den feuchten, falten Morgen. Ih 
tonnte mid nicht gleid entjäliehen, den 
Bahnhof zu verlaffen, man konnte [hlichr 
lic) auf, dort [ho allerlei beobachten. 





Her ermichn werden: ber 






der Die Kultur Diefeb Landen 
änfiig Jahre weiterer 
mit Bieih 





Dat, dcr Warbarel mieher jurldecgeben. Der Ahr, 


Difiziere Jah ih — Reifende, wie man fie 
in jedem Sande beobachten fann, und wie 
fie überall gleid find — Strahentehrer 
und Bahnbeamte — ein paar Droften, 
deren Gäule ebenfo verjälafen waren 


In all ihren Bauten trägt 
die Stadt Krakau das Ge- 
deutschen G« 





präge 


Der Florianer Chor in der 
Krakauer Altstadt ist ein 


Zeuge deutscher Kultur 


Der Nürnberger Bildhauer 
Veit Stoß schuf in Krakau 
Altar 


seinen berühmten 




































und vor Kälte gitterten wie ihre Rutfcer 
— es war fehr ungemütlid. 

Exit als es Heller wurde, zog id los — 
und fiand mit ein paar Göritten an 
jenen [önen alten Feftungstürmen, die 
mädtig und treu das alte Rrakau 
Thüßten. Als id) fie [o daftehen faß, und 
die Sonne langfam durg die graue 
Nebelmand ftieh und das Qaub vergaldete, 
wubte i, dab ic} mit den erften ungemül« 
Ticpen Eindrüden teitlos qusgeföhnt war. 
36 muß fange vor ben Türmen geftanden 
Haben, denn als ih meiterging, Jah ih 
erftaunte Gefihter und hörte mid an- 
geiprogen in fremden polniiden Lauten. 
Da badıe ih, dab es für den Polen 
Teiöht überhaupt unmäglie if, die Shön« 




















Seit und Wucht Diefer alten deutien 
Bauten zu verftehen. Mir aber waren 
die Mauern und das Tor, dur) das ih 
ging, nicht fremd, fondern Heimattih und 
längft betannt — von Hermannftadt und 
Kronftadt im fernen Siebenbürgen und 
von fo vielen alten, [hönen Städten 
meiner [hlefilhen Heimat her. 
Dann z0g es mid, weiter zur Marien: 
tirhe. Sie war leit zu finden, denn 
jede der tleinen alten Gaffen der Innen» 
Rabt führte zu ihr Hin. 
‚Dann habe ich vor dem Altar des Rürn- 
berger Bildauers Beit Steh geftanden. 
Bon det Höhe der Heiligen, deren feben: 
dige Geftalten aus der Hand des Meifters 
gewachfen waren, mußte der Dunft von 
Weihraud) die Inienden Beter im Mittel: 
IGiff falt_ verfleiern und unfihtbar 
madyen. Seht dod waren Diefe Heiligen 
über ihmen. Sehr hob, lat und erfaben 
fand aud, der gewaltige Bau Dieles 
Gotteshaufes über dem Wlltagsgetriebe 
der Stadt. 
Auf dem Weg zum Wawel begegnete ih 
polnifchem Militär. Eben nod war 
in Deutfäland gemefen — ja, [o — — — 
Kralau liegt in Polen, Rrafau Iiegt in 
Bolen, Hang der Gleihfritt der Umifor« 
mierten in meine Gedanten, 
Oben auf dem Wawel, jenem Jeltiamen 
Dureinander von Bauftilen und Yau- 
dentmälern aller Zeiten, das fih dad, jo 
wunderlic) es anmutet, zu einem grohen 
Ganzen fügt, pfiff der Wind. Er lam 
aus Welten. 
Aus der Ferne grühte der Pilfubffir 
‚Hügel und fein Bruder, beide fünftlic 
in die Ebene gefeht — und im Güdoften 
geichneten fi die Bestiden gegen den Him- 
mel ab. Im Weiten aber lag Deutfehland. 
Urfel von Riebeligüg. 











Aus dem Tagebud) einer voltsdeutiäien Mädelführerin 


Auguft 19891 Geit dem Frühjahr Habe ic 
als Mädelfürerin in Polen ein Gebiet 
gu bearbeiten, in weldjem auf etma 100 000 
Quadratfilometer eine Halbe Million 
deutfhe Menfhen unter der polnilgen 
Beoölferung mehr oder weniger zur 
fammengeföloflen wehnen. 

Im der mähften Umgebung unferer Stadt 
Haben wir [hon dur unfere Fahrten eine 
tege Verbindung mit Land und Klein- 
Radtmädeln geiaffen, auf) [en ein paar 
behörblid genehmigte Orfspereine auf die 
Beine gefellt. Säwieriger if es mit den 
weit verftreufen Dörfern und Gütern der 
weiteren Umgebung. Wenn mir bier 
überhaupt Erfolg mit unferer Arbeit 
haben wollen, mülfen wir jeibft die Züh- 
tung ber Mäbel übernehmen. 

So verdingten wir uns eines Tages fur) 
entföfoffen in den verfiedenften Dör- 
fern als ägde bei den Bauern, und 
Icon drei Woden (päter tonnten wir an 
einem Sonntag die erfte Neugründung 
einer Ortsgruppe, verbunden mit einer 
Kurzfejulung, feiern. 

Einen Nachteil Hatte die Gründung der 
neuen Gruppe allerdings, und amar 
tamen am Tage na; der formellen Yn- 
meldung bei den Behörden „einige 
Herren" Hödfiperföntich in das "Heine 
Shwabendorf. 

Wir Haben Glüd, denn wir ind zu Diefer 
Jeit jede wieder auf ihrem Hof zur Yr- 
beit. Wenn man uns mitten bei der 
Schulung überrajät Hätte, wäre das 
flimm gemorben. 

36 gebe gerade mit einem Mefttübet 
über den Hof, als zwei Herren erjheinen. 
Mlfo do& — id) bin im Bilde, 

Wo der Bauer jei, herzfcen fie mid an. 
36 fpreie fließend polnifd und bedeute 
ißnen fo, zunädiit auf andere Art und 
Weife [preiien zu wollen, fonft würde fie 
der Bauer vom Hof jagen. 

36 werde von oben bis unten gemuftert, 
Isliehtid, nad einigem Hin und Her, 
Tegen fie mir ein amtlih beglaubigtes 
Shreiben vor, wonad; fie beide beauftragt 
Teien, die politifdie Stimmung im Dorje 
fefuftellen. Gie find mit jämtlicen 
Bollmasten ausgeftattet. 

„26 To" — fage ih — „dann muß ih 
wohl den Bauern zufen!” — und Habe 








große Sorge, wie der wohl die Sage aufı 
nehmen wird. Aber da kommt er aud, 
Ion gemütlich angefelorrt, Die Pfeife 
hängt ihm im linten Mundminte, wie 
immer ohne euer. Er nimmt die Me 
ab. Die Beamten grüßen, aber der 
Bauer fährt fih nur mit der Hand durds 
Haar und jet die Mühe wieder auf, IG 
bin beruhigt, der Hat Teine Angft, 


Was das hier im Dorf für eine Verfamms 
fung gewefen fei, fragte der eine, ein 
Heiner, feilter, glaplöpfiger Herr mit 
einer Hafennafe. „Das ham mt Ihne ja 
geichrieme, van'n Infang dis End“, Ift 
die Antwort des Bauern. Der Kleine bide 
Herr ft empört. 

„Wenn Se lang grede ham, wolln mer 
lieber neigehm.” Der Bauer [reitet ber 
dähtig voran. In der fühlen verbunfelten 
Stube geht es dann weiter, Wit verfäng« 
Tiden ragen verfuhien die beiden 
irgendwelche gefehwibrige Ordnung, der 
Gründungsverlammlung. feitzuftellen, — 
aber vergeblid,. 

36 Habe wöhl ein wenig zu fadhoerflän. 
dig mitgerebet, um als Magd gelten zu 
tönnen. Jedenfalls fragt wieder der Heine 
dide Herr den Bauern, wer ic eigentlich [ei. 
Id nenne meinen Namen und Wohnort, 
Der Beamte ftust, fieht mid an und 
fängt dann an, in einem Aftenbündel 
eifrig zu blättern. „Aha!“ — ruft er und 
erjitidt wohl felbft über feine unvorfid« 
tigerweife geäußerte Areube über die 
Feiftellung. 

Dah mich die Berufsgenoffen diefer Her» 
zen {n meinem Heimatort Tennen, weiß 
ic. Dafı id aber die Ehre Habe, in den 
lien aud; der Hiefigen Gegend zu Ieben, 
ift mir neu, und id) weif; es zu [däpen. — 
Sie find anfcjeinend gut über mic) unters 
rißhtet, weiß der Kudud! Wie viele id 
von meinen Mädeln hier Hätte, fragen Re 
mid, 

„Bedaure“, fage id} fred) und frei, „ih 
Bin nod) nit verheiratet, Habe’ aud) Teine 
Töchter!“ — IA jollte nit fo tun, if 
wüßte ganz genau, was fie meinten, „alfo 
Tagen Sie, wie viele Rameradinnen haben 
Sie hier?“ — 

Und id ergäßle, wie ih mi mit den 
Bauerntößtern „angefreundet“ Habe, wie 
wir faft jeden Abend miteinander fingen 











und auf mit den Surfen tanzen. 


O6 id denn die Mädel, die aus ver- 
Iiedenen Orten hier bei den Bauern 
feien, nit fenne .... „O dd, bie aus 
meiner Heimatftadt tenne 1.“ 

Sie glauben es mir, ftellen nad ein paar 
Fragen, aber verlieren den Boden unter 
den Füßen und werden mernds, Das ift 
ein gutes Zeien für mih, Sie Haben 
abfolut midts feftellen tännen und 
ärgern fi. 

Jet wird es fogar heiter. Der eine ber 
Herten, nicht der Dide, verlegt fih aufs 
Shimpfen: Rur id) Hätte Hier Die Propas 
ganda für die Deutfge Partei gemast 
und die Bauern aufgedeit. 





Ein Brief von der Front 






BDM.-Führerin zeigt die dankbare und fe 


Heute ft Sonntag. uber ein paar Ger 
wehtjhüflen in der Berne ift es lehr 
zußig. Unfere Kompanie war diefe Nacht 
in Giellung, und fo mußen mir die Zeit 
und rufen uns aus. Das Wetter it 
herztid. 
&s it der zweite Gonntag, den wir 
draußen an ber Front erleben. Ih liege 
etmos abfeits, denn es mitd gerade bie 
® oft verteilt, Cs ift immer [o ein Bitter 
tes Gefühl, wenn biefer und jener Ramer 
tab von feiner Mutter oder rau einen 
Brief ober eine Karte erhält, und man 
feloft geßt Teer aus. 
&o war es auf) heute. IG träume fo 
vor mich hin. Saft jeder Ramerad wird 
aufgerufen, da werde id, dad aufmert« 
fam, auf einmal höre id au meinen 
Namen. I Ipringe auf, laufe zum 
Unteroffizier Hin, er hält ein Pädihen in 
der Hand und reiht es mir hin: „Rebe 
men Sie on, es ift für Giel“ 
34 nehme es, Jude nad, dem Ubfenber 
— denn ih nahm an, es jei von meinem 
Water — aber nein, es If vom BOM. 
IG gebe zurüd zu meinem Biegeplaß, 
öffne das Bädchen, da ehe ic) Die Liebes« 
gaben, auf ein Brief liegt bei, der Brief 
eines BDMMädels. 
3 Bin Hier Goldat, ih habe in diefer 
kurzen Zeit Kameraden verloren, bie Durd 
zitferlien Kampf öder feigen Mord ars 
den. Ic Habe zwei Deutfcie Soldaten ger 
fehen, denen, nafdem fie binterrüds über» 
fallen, von polnifden Zioififten die 





Sieber Mann, dente id, du bringf’s in 
deinem ganzen Leben zu nidts! So at- 
Seitet fein guter „Geheimer“, und laut 
Tage i6: „Wenn 16 etwas Unerlaubtes 
getan habe, jo verhaften Ste mid dad, 
aber ergehen Sie fid Bitte einer Dame 
gegenüber nit in wüften. Shimpfereien, 
Tonft fühfe ich mid) geswungen, ein Protor 
toll aufnefmen zu laflen!“ — 


34 fühle uid) ja aud) ganz iger, und der 
aufgeregte Herr, der vieleicht Heute um 
feinen Mittagsiäla| gelommen if, muß 
ih wegen der paar Züce entjuldigen. 

34 raulge beleidigt, gang Dame, aus ber 
Stube, barfuß, mit Kopftud) und grober 
Shürge angetan .. LG 








Liebesgabenpäckchen an 
keine Angehörigen haben, spüren zu 
‚folgende Brief eines Soldaten an eine 
Verbundenheit zwischen Front und Heimat. 





Ofren und Rafen abgelänitten worden 
waren. I habe gejehen, wie Wohnungen 
deutf er Familien zerftört wurden, das 
Vieh umberirrte und Arauen Bitierlid 
weinten — da tönnen Sie fid benten, 
daß man da hart wird, hatt werben muß, 


Wir tannten mur mod eins: den Hah 
gegen bie Polen. ie ic aber [o in der 
einen Hand bas Liebespädden halte, in 
der anderen Hand den Brief, den id 
immer wieder Iefe, da verihmindet all 
der Hab, und id empfinde nur noch 
Dantbarfeit. NiGt nur Dantbarteit 
gegenüber der Spenderin, denn fie hat 
das Pädden ja niht dem Malhinens 
Tlofer Clemens NKipfer geihentt, fon 
dern einem Soldaten, der die Heimat 
beihügen [oll, — die Heimat, ihre und 
meine. 
Da empfinde {6 zum erftenmal eine bis 
dahin nie geahnte Piehe zu meiner 
‚Heimat. Es wird auf einmal alles Leit, 
denn das Gefühl und die Gemihbeit, 
mit allein zu fein, mat uns glüdtid 
und ftazt, 
‚Schon einmal — es war am 3. Septems 
ber, als wir die Heimat verliehen und 
von Frauen, Mädeln und Kindern mit 
Blumen, Obft und Zigaretten beihenft 
wurden, [ai die Liebe, die man uns 
Soldaten entgegenbradte. Da fagte ih 
mir, daß es id [hen Lohnt, für fie alle 
3u fämpfen und, wenn es jein muß, aud) 
au fterben. 

Gefr. Clemens Ritter. 





jeder feht im Dienft der Reichsverteibigung, ob 


Is Mutter 


in der Erziefung der Rinder, ob ale Mrbeiter am Schraube 


Mod ober ai 


Mann drangen am Majdinengemehr — das ift 


gleihglttig — oder ob Die Tugend eingejeht wird zu diefer 


oder jener nüßfichen Mrbeit. 


Hermann Göring. 





laube 
und 
Akhönhek: 


„Ahr Habt als Mädel in unferem Volt zu 
fießen, Habt zu [haffen und euh zu ere 
siehen als die, die dereinft aud bie 
Mütter unferes Boltes jein fönnen. Denn 
die Männer, die die Zukunft des deute 
Ten Soltes geftalten follen, Srauden 
‚Frauen, die von eurer Art find, Frauen, 
die in tiefer Gläubigteit und Tapferteit 
bereit find, jedes Opfer und jede Härte 
des Lebens mit ihren Männern durdizus 
tämpfen“, fo hat der Reihsjugenbführer 
einmal das Erziehungsziel des BDM« 
Wertes „Glaube und Shönfelt“ um 
eiffen. Wie fehe diefe Forderung, als 
junge Nationalfopialiftin zu jeder Jeit zu 
jeder Pflicht zu ftehen, ih in den vielen 
Taufenden von Mädeln im BOMMert 
verwirklicht hat, haben dieje legten erns 
ften Moden gejeigt, 

Auf den Bahnhöfen nahmen ih die 
Mädel der Flühtlinge aus Polen an, in 
den großen lüdtlingslagern betreuten 
fie die Sinder, zeigten für fie und ihre 
Mütter, die das Taten |hon Iange vers 
fernt Hatten, ihre Puppen» und Schattens 
{piefe. In Pazaretten mufiglerten Gpiels 
Iharen des BDMWertes für unfer 
Soldaten, Wäfeflüde murden aus 
gebeflert, taufend fleihige Hände nähten, 
ftopften, ftridten, andere wieber fertigten 








Spielzeug für die Kriegsfindergärten. . 





Ms überall Die Kräfte zum prattilden 
Einfah aufgerufen murden, da janden 
auf) die Mädel des BDMWerles Tag 
füe Tag unermüblic in ihrem vieljät: 
figen Hilfsbienft, [o wie es die Gegeben 
jeiten in Stadt und Land, wie es die 
Mufgaben der Dienltitellen von Bars 
dei, Staat und Wehrmacht erjorderten. 








ls Lehrträfte wurden die Mädel der 
Xrbeitsgemeinfhaft Suftfhug und Ein- 
Tabbienft dem Neihstuftigupbund zur 
Verfügung geftelt. 

Die Vielfalt diefes Einfahes, der Jelbft- 
verftändlid) in aller Stille geicieft, läht 
ih nicht im einzelnen umzeihen. Jede 
Arbeitsgemeinfgaft wurde auf rein prat- 
file Yufgaben umgeftelt, baneben läuft 
ein großer Teil der bisherigen Urbeit, jo 
die politifche Ausrihtung und befonders 
die [portliche Erziehung, weiter. 

Der noch faum zweijährige Yufdau des 
BOM-Wertes gab die Grundlage für 
diefen Einfab. ür die Hierbei geleiftete 
Arbeit dantte der Reichsjugendführer der 
erften Beauftragten für das BOMWert 
„Slaube und Schönheit“, Obergaufüßrerin 
Giementine zu Caftell, die aus 
der Führung des BDM, ausfeied, um zu 
Heiraten, „Zür ihre Telbftlofe Urbeit 
Ipreie id) ühr meinen Dank und für ihre 
Erfolge um den Aufbau des BON. 
Wertes „Glaube und Schönheit" meine 
befondere Unerfennung aus“, fo Jagte der 
Reiisjugendführer. 

Die vielen taufend Mäbel, 
prattifchen Einfah Teiften, 
mähr dafür, dahı die Urbeit in derelben 
Stetigteit und mit der gleißen Liebe 
und Verantwortung weitergetragen wird. 








Zur Nachfolgerin der Beauftragten für das BdM.-Werk 
„Glaube und Schönheit“, Oberguuführerin Clementine 
Zu Castell, wurde vom Reichsjugendjührer die Führerin 


des Obergaues Wien, Annemarie Kaspar, ernannt. 









Unter geschichten Hän- ann Die Mädel mu 
den entsteht hübsches Spiel. Mütter und 


ieren für | 
« 'rauen, deren 
zeug für Ki u e Männer an der Front si 
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Die schönsten geiben und feuerroten Blumen dürfen wir unt 
au: den Gärten holan. Das werden hawliche dicke Sträude! 


„Pas It aber neit", sagt eine Hofe Stimme überrascht, „all die 











Was die Zukunft bringt, das wissen wir nicht. Nur über eines sind 
‘wir uns im klaren: Keine Macht der Welt wird dieses Deutschland 
noch einmal niederzwingen können! 
militärisch besiegen, noch wirtschaftlich vernichten oder gar 
seelisch zermürben! Unter keinen Umständen mehr werden sie 
irgendeine deutsche Kapitulation erleben! 


Sie werden uns weder 


Der Führer 


Mit Blumen und Liedern im Kriegsiazarett 





€s if eine lange, jehe Tebendige Reihe 
vor dem großen Portal "des Lazazetts, 
Riefige Bunte Herbftblumenfträuße Halten 
wir in den Armen, mandmal meht, als 
bie Hände zu fallen vermögen, Das 
‚Schönfte, was bie herbftficen Gärten noch 
Ipenden onnten, haben wir mitgebradt, 
wir wollen dot) Hier im Lazarett für uns 
fere Goldaten fingen und ihnen eine 
Breude madjen. Für eine Stunde Hat uns 
der benamhbarte Kleingärtnerverein [eine 
Gärten zur Berfügung geftelt. Mit 
Seuereifer haben wir dann prädtige 
gelbe, feuertote, leuhtend bunte Sträuhe 
gebunden. Die Kleinften von uns tragen 
obendrein in Weidenkörbäien  Blante 
Apfel und Pfirfihe. 

Dann öffnet fih das Tor, und mit einem 
ed ziehen wir in unferen ftrahlend 
weißen Blufen in den Lazaretthof ein. 
„M1", das ift das erfte, was mir alle 
Tagen. ’ Wir Hatten uns das gang anders 
vorgeftefit. Weite, grüne, mit Blumen 
beftandene Aläden dehnen fih um die 
viefigen Häufereihen. Wiles ieht To heil 
und freundlich aus, 

Rangfam geht ein vermundeter Offigier 
am rm feiner jungen Frau an uns vor» 
bei. Einen Xugenblid Bleibt ex ftehen. 
Prüfend fieht er unfere Reihen entlang, 
hebt grüßend die Hand an die Mühe und 
fagt dann mit frohem Gefiht zu mir: 
„Das ift aber tüdhtig von Ihnen, 

Und dann geht es feife, ganz feife — man 
hätte faum geglaubt, dab fo viele Junge 
mädel_fo vorfihtig auftreten Lönnen — 
von Station zu Station. In großen 
Sülen fehen wir, in denen neben den 
Betten der Keichtoermundeten Teife tleine 
Voltsempfänger fpielen, in fillen Einzel: 
almmern, an Betten, in denen ältere 
Männer und ganz junge Sofbaten auf 
uns Sungmädel gewartet Haben. 


‚Querft find ein paar von uns nad, eimas 
daabaft an die Betten getreten, haben 
forgfam die Blumen auf die Dede gelegt 
und gute Beferung gemünfet. Aber nun 
ft bas Eis geraden; nun haben fie ge: 
mertt, daß fie überall ein freundliches 
Shmunzeln und ein Scherz empfängt, und 
jebt Hlingen unfere Jungmädellieder no& 
einmal fo feild. 

Die Oberfäweiter hat uns die Tür ger 
zeigt, und da drüdt num Inge ganz vor« 
fihtig die Aline herunter .... „A, das 
ift aber neft von eud“, fagt eine tiefe 
Stimme überrafät, „und all die Ihönen 
Blumen . . .“ — „Beftimmt der ganze 
BON“, j6mungelt der Rebenmann, ein 
junger Kanonier, der von feinem Bett 





aus durd die offene Tür gerade die 
vielen Jungmädel eben fann. Gleih 
werben wir für die Beiden hier eins un 
ferer [önften Sieder fingen, eins mit der 
Zießharmonita, und da die Beiden aus 
Hamburg Rammen, aud) eins von der Ger. 


„Dann werden Gie gleih mod mal fo 
fGnell gefund“, jagt Inge überzeugend 
und legt ihre tieine Hand in die Fräftige, 
Sraune Soldatenfauft. 


Die ganze Zeit, gleid, vom Eingang ber, 
ift treu und brav ein Junger Pangerfoldat 
mit uns mitgelommen, von Haus zu 
Haus, Station zu Station. Sehr nett und 
Auftig febt er aus. „Süßer it er mal 
Pimpfenführer gemefen“, behauptet Irm- 
traud — und man mertt ihm die Freude 
über „fo viel Befud“ richtig an, Immerzu 
gifdienburd) zütt er feine Kleine Kamera, 
Inipft unfere Jungmädel von allen Geiten, 














Wietengendie Fahnen 


und zum Sähluh, ehe er auf feine Station 
muß, müffen wir ihm nad) eine Bitte er» 
füllen und uns von einer jungen 


Säwelter alle mit ihm fatografieren 
laffen. Witten aus unferen weißen Stufen 
tagt nun feine [Amarze Uniform mit der 
fühnen Panzermüße hervor. „Das Bild 
gt er 


Ihide ih glei nad, Haufe ab“, 
uns zum &Abjdieb, „dann glaubt 
Seftimmt, wie gut es mir bier gebt." 





Bon weiten hört man nur ein vergnügtes 
2adıen und fieht die weißen Blufen, die 


“ ganz für fi ein Bett 


ih alle in das grohe Zenfter zu edener 
Erde Hineinbeugen. Hier ift es einmal 
umgefehet; Gier haben unfere Iungmäbel 
ihre Ziehfarmonita zur Seite gelegt, und 
einer der Soldaten, ein junger Untere 
offizier, der einen Beinfeuh Hat, [pielt. 
Alle Lieder, die er mod von früher her 
aus der HI. und dem Yrbeitsbienft und 
jeht_ von den Soldaten Tennt, werben 
wieder Iehendig. 


Neben ihm, an ber Edwand, fteht [tIl, 
Und ein bihe 
en für fi ift fiher auf) der Sofbat . . . 


Ein großes Bild von Köln hat er neben 
ih auf dem Nachttifh. „Uber a, das 
tennt hier oben ja doch feiner“, Jagt er 
abweifend zu uns, als wir ihn nad) einer 
Heimat fragen. „Sa, nafütlih, tennen 
ir Bas." &bte [dön, daß mie In Dielen 
Jadr im Rheinland auf Grohfahrt waren. 
Irmtraud war mit, Irmtraud muß mal 
der. — „Was, du fennft Köln?“, vermag 
der Soldat nur ftaunend zu Jagen, und 
ein helles Leuten geht über fein vorher 
fo ernftes Gefiht. „Ia, dann ift das ja 
ganz was anderes.“" Das fagt er [hon in 
eöteftem unverfälfcten Köllfh und wird 
ganz lebhaft dabei. Irmtraud muß fh, 
zu ihm ans Bett [ehen, und ein paat 
Minuten fpäter hört man nur nod) elmas 
vom Dom, Hohenzollernbrüde, gegenüber 
von der Baltei, und dann darf man die 
beiden nicht mehr ftören. 


Blumen, Bilder, Schalen voller Döft 
fiehen auf den Radttifhen. „Für uns 
wird ja fo gut geforgt“, ergäßtt ein junger 
Soldat, der mod einige Zeit mit einer 
leichteren, aber langwierigen Buhoer» 
tegung bier wird Liegen müffen. „Wenn 
3 mx mist glei em meilen, Tag ger 
weien wäre.“ Das if fein gröhter Kums 
mer. „Run bin id nit mehr dabel, und 
überall it unfere Kompanie geween, 
hier an der Brahe, bei Tugel, bei 
Kulm...“ Langfam fährt fein Finger 
über bie große Karte neben feinem Belt, 
auf der forglam Punkt für Punkt, Wor« 
marjd um Bormarfe) eingegeidnet if. 
„Wenn id nut erft wieder draußen 
märe...“ 


Wir müflen daran denten, was Diefe Gol- 
daten Tag für Tag draußen an der Front 
für den Führer und unfere Heimat Hin« 
gegeben haben, und was zu geben jeder 
von ihnen mod bereit ift — wortlos und 
Telöftverftändlid, wie es viele vor ihm 
und neben ihm getan haben. Und wie 
wenig ift das, was wir Jungmädel in 
diefen Moden leiften Dürfen, im Vergleich, 























gu dem! In biefer Stunde nefmen wir 
uns dot, alles, was man je von uns er» 
warten follte, zu jeder Zeit mit ganzem 
‚Herzen und aller Liebe zu fun, — was es 
ud immer fein möge. 


Im großen Kreis fit eine Jungmädel: 
Ihaft um das Rabarbett und Bört . 

Ganz ernft und feierlich wird es uns zus 
mute, Zwanzig Jahre ift der Soldat vor 
‚einigen Tagen alt geworden, Pionier it 
er; in dem Oajaretizug war er, den der 
Führer befudte. Bon Bett zu-Bett ift der 
Führer gegangen, mit jedem hat er ger 
Iprogen, nad) feinen Vermundungen, nad 


feinem Beruf gefragt und fih erzählen 
Iaffen. 

„In dem Yugenblid Hat feiner von uns 
Scmerzen gejpürt und — wir find ja Sols 
daten — aber uns allen ift dog ein bik- 
‚en naf fo um die Yugen geworben 


Ganz am Ende unferes Wagens fand 
unfer Süngfter, 19 Jahre, der einen Yrm« 
16uß Hatte. In tammer Haltung wollte 
ex den Führer grühen, aber der Füß« 
zer hat ihm mut den rm Berunfers 
genommen, Hat ifm mit der Hand über 
die Haare gefahren und gejagt: „Streng 
die nigt |o an, mein Iunge“ 


Unser Echnjdhrigen 


wurden beftätigt 


Iungmädelbeftätigung. In offenem Bier 
ed fteht die Gruppe angetzeten, in ber 
Mitte, in einer Reihe, die Wimpel. Hell 
Teuhten bie weihen :Blufen der Jung 
mäbel, von denen ih Tu) und Anoten 
duntel abheben. 


Und da fteht au der Biod der Zehn: 
jährigen, Die im Upril diefes Jahres auf» 
genommen wurden. ie: alle anderen 
fragen fie den blauen Jungmädeltod und 
die weiße Blufe, aber Tud) und Anoten 
fehten no. 

Man mertt diefen Jüngften unferes Bun» 
des die Spannung, die Yufregung und 
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aud) den Stolz an, dafı [ie es find, denen 
diefe Zeierftunde gilt. ber fie Haben in 
diefem halben Jahr [on gelernt, fid) zur 
Iammenzunehmen. Kein _aufgeregies 
Shwaßen, tein Hin und Her — ganz 
tubig und tadellos tehen fie da. 

Seit fie fih im April in frößfiger Be 
geifterung zu uns fanden, ift vieles in 
ihrem Leben anders geworden. Sie 
Haben gemerkt, dahı fie nicht für fid allein 
fehen, fondern nur ein minziger T 
einer großen Gemeinf&aft find: dal bieje 
Gemeinfgaft von ihnen verlangen darf, 
eigene Wünfge und Meinungen zurüd« 


st aa 








WINTERFAHRT 1936 


Wir Hatten alfe an dasfelbe gedadt. Wir 
hatten alle mit den gleichen heihen Herzen 
am Rautfprefier gefeflen, Hatten die 
Namen der Städte gehört, die wir von 
damals fannten, und in denen jeht unfere 
Zruppen, bie Soldaten unferer Heimat 
ftäbte, fämpften .. . 

Wieder fahen wir die grauen falten 
Wintertage 1996 vor uns, in denen wir 


© 


Iungmädelführerinnen aus dem Often 
dur unfere geraubte Heimat fuhren. 
„Das Einteifeoifum werde id, Ihnen ver» 
weigern müflen“, hatte uns der polnijche 
Generaltonful in unferer Heimatjtadt ge» 
fagt, „wir Polen fönnen es jungen deut: 
Ihen Mädein nicht geftatten. Der Wunjh 
würde zu groß in Ihnen werden, Diejes 
Land wieder zu. befhen.“ Wir Hatten da- 





Das werben wir beftimmt nie vergeffen.“ 
Ein [gwerer Abjhied wird es in biefem 
Zimmer, Die Soldaten mögen ih noß 
mit fo fänel von ihrem Sungmädels 
Befuch trennen, und aud) wir würben uns 
fo gern noch; mehr erzählen Lalfen . 
Bon Belt zu Bett gehen wir dann nod) 
einmal, geben allen die Hand, wünfen 
gute Beflerung und Jagen auf Wieder: 
feben, Und das nehmen wir ernft — 
ison in eff paar Tagen werden wir 
wieder da fein. Die Soldaten Haben fid, 
das fo fehr gemünfeht. 

Eine Berliner IM» Züßrerim. 





auftellen, dafı der Führer auf von dem 
Teten Jungmädel die ganze Kraft und 
‚Treue forbert, und daf gerade dies [hön 
ift und fehr froh madıt. 

Wit alfen andern Hören die Zehnjäßrigen 
die Worte der Führerfn, mit allen andern 
fingen fie unfere Cieder. Umbändig Tolz 
find fie, als die Zührerin ihnen Tud) und 
Knoten überreiht und fie verpflichtet, 
diefe Ehrenzeichen in Treue zu tragen. 
Im Shweigemarje) gebt es zurüd, Dies 
jelßen Mädel find es, die nor einer 
Stunde tamen. Und dog) ift etwas anders 
geworden! Da find feine weißen Blufen 
mehr, an denen Tud) und Knoten fehlt, 
Ein neuer Jahrgang gehört von Heute 
ab ganz in die Gemeinihaft unferes 
großen Jungmädelbundes. Gr wird fih 
weiter bewähren. H, 


mals nichts ermibert, wir Hatten gefhmie: 
gen und mit allen Mitteln das ifum 
dog zu erreichen verftanden. 


Bei Blöttle, nur wenige Kilometer 
von Shneibemüht entfernt, überfritten 
wir die Grenze: jeht haben unfere Trup« 
pen denfelben Meg genommen. Wie anı 
ders fah damals die Grenze aus. Ein 
Ihfichtes deutfches Holahaus, ein Schlag: 
baum quer nor der Chauffee — und dann 
drüben mit einem weihen Säufeneingang, 
der den rotmeißen Mbler trug, Die pols 
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milde Zolftation; Gäulen aus fallhem 
Marmor in einem Dorf, das Polen der 
Berwahrlofung preisgegeben hatte. 
Dune) ebenes braunes Bauernland fuhren 
wir, eine lange weite Strahe entlang 
Unerjhloffen und ausgedehnt war das 
Sand, noh unausgenüptes Brahland 
fanb ih. Der Mole wuhte nicht, was er 
mit ihm beginnen follte, Immer häufiger 
entbedten wir nicht weit von der Strahe 
In bieten Reihen Heine graue Hütten, 
tümmerlide Raten, die oft nicht einmal 
Benfter befahen. Einmal erfannten wir 
Erbpöhten auf dem elbe. So hauften hier 
‚Polen, und fo wagte man Deutien ein 
menfejenunwürbiges Dafein zugudiftieren. 
Und das auf einem Cand, das deutfder 
lei dem Rihts entriffen, bebaut und 
ultiotert Hatte. 


Dur Natel famen wir. Die Eltern 
unferes Sahrers Hatten hier als beutfte 
Handwerker gelebt, in einem Radbar- 
dorf war eine Kamerabin von uns ger 
boten worben. Run hatten beide dort 
teine Heimat mehr. 

Bromberg: Wie oft ift jeht in den 
fepten Moden diefer Name in aller 
Munde gemefen! Wie oft haben wir an 
iefe Stadt gedagt, bie ums damals als 
eine Burg der Deutfcen in diefem Land 
erfäien und in der nun polnifde Morde 
handen gebaut und namenlofes Qeid über 
jedes Haus gebradt Haben. 


Damals, Im Winter 1996, hatte es ger 
föneit, getaut, geregnet. Das törte nicht. 
In Heinen unauffälligen Gruppen wans 
derten mir won Schaufenfter zu Schaur 
fenfter. Grelle, bunte arben, Kleider, 
die niemand von uns aud nur hätte 
tragen mögen, beherri ten die Modes 
geihäfte. MPolnifde Namen, potnifde 
Auffiriften in einer deutfchen Stadt. 
Aber dann freuten mir uns. In den 
Drogerien und Apotheten entdedten wir 
deutfcje Babritate, Upfardiime, Zeih- 
Non-Uppatate, deutfhe Medifamente — 
alles, mas Intelligenz und Sorfipergeift 
in Deutfäland gedaffen Hatte, hatte 
‚Boten nit zu erfehen vermodit. 





Lebhaften 
schönen 


Treiben herrscht auf 
alten  Marktplag in 


dem 
Posen. 





Von deutscher Art zeugen die alten ride: 
risianischen Speicherbauten in Bromberg. 





Gewaltig erhebt sich in Thorn die von 
Deutschen geschaffene St. Johannes-Kirche 





Wenige Kilometer Hinter Bromberg über: 
querten wir zum erftenmal die Weidfel. 
Breit und määtig |loß fie dahin, frudt- 
bare Mutter aller Mder und Wielen in 
ihrer Niederung, einftmals der bedeutende 
‚Handelsitrom, den Polen vertommen lich. 
Wieder über die Weihfel, fuhren wir an 
einem frühen Abend durch) hellerleuchtete 
Straben in Thorn, der alten Grün. 
dung des Ritterordens, ein. Der polnifce 
Offizier beherrfete Gejhäftsftraßen und 
Sotale, 

Bor den [hönen, alten Bauten, die jo 
überzeugend von beutfem Geift und 
deuficer Kraft Ipragen, Lümmelten ih 
pofnifehe Gpmnafiaften, Angehörige der 
Polnifgen Stantsjugend. An ihren Armen 
Ifenderten gleidaltrige, Enapp vierzehn: 
jährige Mädgen. 

Auf dem faum erfeuditeten Play zwilgen 
dem alten Hiftorifhen Rathaus und einer 
Soßen Laditeintirde Nanden mir und 
Taßen ill auf ifre Türme. „Sollen wir 
Sie führen, Sie ind dad Deutjce, [ollen 
wir Ihnen unfere Heimat zeigen?“ 
Reife, überftürzt famen die Worte. Bor« 
tig fahen wir uns um. Stimmte es? 
War das wirtlid ein Deutiher? Aber 
dann bfidten wir in ein energifges jun« 
ges Gefiht, in entjeloffene graue Augen, 
fühlten den Drud einer feften Hand. Das 
waren Deutjäie, deutie Studenten, die 
glüdlic waren, Mädel aus dem Reich in 
ihrer Heimatftadt zu willen 

Gemeinfam ftanden wir in der Iohanni« 
fire nor dem Altar unferes Nürnberger 
Bildhauers Zeit Stoß, den Polen mit 
aller Züge für ih beanfprudien wollte 
Durd) die alten [hönen Räume des Kat- 
Saufes, Durd) den Saal des Thorner Blut: 
gerißtes führten fie uns, [praßen uns 
Teife hier von ihrem eben unter der 






polnifgen Gewaltherrihaft, ohne Recht, 


ohne Geld, oßne Mittel, Nun hatte man 
auch nod das Rehte verfuät, ihre deutfihe 
Säule gefeloffen. „Uber wir geben nicht 
mad.“ Das trug [don Dümals alle 
Härte, alle opfermillige Entfeloffenheit 
in- fi, mit der diefe Menfden nun au 
in diefen Tagen mit ihrem Blut für 
die Befreiung ihrer Heimat eingetreten 
find, 

Dur die alten, präßtigen Straßen 
Therns gingen wir bis dahin, wo die 
Saternen allmähfih feltener und die 
Steahen jäleiter wurden — zur Weicfel. 
Breit und tolz wuden hier die Mauern 
der alten Ordensburg in die Dunfelheit, 
in ftarten Toren öffnete ih der Umfang 
zum Strom. 

Kun ift es wahr gemorden, was wir da- 
mals dagten, was mir als brennenden 
Wunfd, mit in die Heimat nahmen: Run 
ift das deutfge Sand im Often wieder 
deutfeh geworden! M. Jordan. 


Seit vlergehm Tagen Teitete nun Ranni 
den Kindergarten des Waifenhaules. 
„Wenn id’s nur [6affe mit all den Ber« 
liner Gören“, Hatte fie am erften Tage 
qweifeind gemeint, „ein Kindergarten in 
Innsbruf_oder wenigftens in Münden 
wär" mir halt lieber gemefen.“ 

Die Braune Shwelter aber hatte der 
Iungmäbelführerin aus der Oftmart ers 
mutigend zugenidt; „Es wird [hen gut 
gehen, Sinder find Überall gleich. Diefe 
bier find alle gut zu haben. Nur mit dem 
Peterl ift es mandmal eine Plage.“ 
Ranni hatte erftaunt auf den tleinen vier: 
jährigen Jungen geblidt, der ganz hazm« 
1os mit ein paar bunten Klöhen in der 
Ede jah, während die Ehmelter weiter 
ergühfte. Der Weterl gehöre eigentlich 
gar nicht ins Waifenhaus. Geine Eltern 
feien von einem Meinen Bauernhof aus 
der Dftmarl qugemandert, wohl des 
befferen Berbienftes wegen. "Die Frau fei 
dann vor einem Jahr bier geftorben. 











Bärbel darf reiten —das int ein Hauptspaß 
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Der Bater habe, als er einberufen wurde, 
den Peter! für die Dauer des Krieges 
dem Waifenhaus anvertraut. Ja, und 
nun fei er eben da. ber er fei ein 
Belonderer, der Beterl, Wahrfgeintic) jei 
ex dauernd mit dem Water allein gewelen. 
Immer [piele er für fd, an feines der 
anderen Stinder (liche er fih an, man 
tönne einfach nicht Ihlau aus ihm 
werben. 

Kanni hatte nichts gefagt, aber im 
filen Hatte fie ein wenig hohmütig 
gedaßit: „Sicer Habt ihr es nicht richtig 
angefangen. Man muß die Kinder eben 
wirtli gern haben und auf fie ein 
gehen.“ Ra, fie würde [hen Llarfommen 
mit ifrem einen Gandsmann. 

Aber jeht, nad zwei Woden, mußte fie 
zugeben, dah die Shweter seht gehabt 
Hatte. Mit all den „Berliner Gören“ 
war fie gut Freund, aber der Peterl blieb 
ihr fremd mie am eriten Tag. Er war 
nicht etwa ungejogen. Er puhte fid) feine 
Zähne und mwufd) feine Hände mie alle 
anderen; er Tegte fih mitiags [lafen und 
täumte feine Gpielfaden weg. Dot er 
blieb ein Außenfeiter. 

Mitten im [hönften Spiel, etwa beim 
Bau einer großen Yutofadrif, aus der die 
neuften und modernften Zagentypen in 
die Weit rollten, tonnte er ih in feine 
Gde zu den bunten Klögen trolfen, mit 
der trodenen Bemerkung: „Dös Gpiel 
g’freit mi net!“ Was aber die Klöhe vors 
ftellen follten, die er teils übereinander, 
teils im Reited aufbaue, das verriet er 
nic 

Den andern war es aud; glei, was ber 
Zeterl tat. Sie waren vollauf Beiäftigt, 
„Stadtbahn“. zu fpielen. Die Stadtbahn 
füßr verbunfelt, verfteht fih. Ranni hatte 
du diefem Zwed alle Tifge in einer 
Reihe Hintereinandergerädt und Deden 
darüßergelegt. Wer mit der Stadtbahn 
fahren wollte, mußte durh den langen 





Zunnel friehen. Born und hinten war 
die Sperre. Da jahen Bärbel und Hanne 
am Säalter, Ganz vorn an der Tür gab 
es Fahrlarten zu faufen, und in der 
Witte des Tunnels war „Gejundbrunnen“. 
Da hodte Rudi im Dunfeln unter dem 
Tife und fhrie mit allem verfügbaren 
Stimmaufwand: „Zug fährt nad Oraniens 
Burg! Bitte beeilen Gie fh!“ 

&s war wirtlid) ein wundervolles Spiel, 
und anni war felbit ganz begeiftert 
Nur den Peter „geile“ die Sache 
Ihen wieder nicht. Stilfgweigend madıte 
er id auf den Weg in feine geliebte 
Ede. Nanni war jeht ernfthaft ärgerlich 








Mir „Berliner Gören“ ist Nanni gut Freund 


„erbammter Bengel“, brummte fie vor 
fi Bin, aber fie Beherrfähte ih no. 
„Komm doch, Peterl“, rief fie freundlid, 
"du mußt jet einfteigen, der Zug führt 
Tonft ab." 

Der Peter! Lich fih nicht beirten: „Dös 
is mir zfad!“, meinte er örriih. Da 
tih der Ranni enbgültig die Geduld. Sie 
vergaß, dah fie MC vorgenommen hatte, 
immer ruhig und freundlich gu Den 
Kindern zu fein, fie dergah aud ihr 
mühfam angelerntes Hohdeutic. In 
vollem Jorn plahte fie los: „Da gehft 
ber, bat i dir's anfchaff', Lad, Damifder!“ 
Der Peter! blieb mit einem Rud mitten 
im Zimmer ftehen, Die Mugen weit offen, 
den Kopf leicht geneigt, als Horde er 
etwas längit Bergefienem nad. „Hufe 
terl?“, jagte er fragend vor fi) hin, und 
dann in fröhlier Gewißheit: „Mutter, 
i fimm ja [ol Und che fie fih's ner: 
Tab, fühlte Ranni ein Paar feite Kinder 
arme um ihren Hals, die tüctig drüden 
tonnten, und einen Kuß mitten auf der 
Nafe. Den Mund hatte der Peterl in 
feiner Aufregung nit gefunden, 

€s war ein bißdhen [wierig, dem Peterl 
begreiflid) zu machen, dap man nicht das 
Mutterl, jondern halt nur die Ranni 
fei. Aber wenn anni gefürdtet hatte, 
«5 gäbe nun Tränen und einen großen 
Sammer, fo Hatte fie ih geirrt, Peterl 
nahm die neue Sadjfage zur Kenntnis, 
ohme auf nur die Arme von Rannis 

















Morgens ließ sich Peterl geduldig waschen 


alle zu löfen. Das allmählih vers 
Blafiende Bild der Mutter und die 
Nanni, die hier leißhaftig dei ihm Jah 
und Mutters Sprade Iprad, gehörten 
nun einmal zulammen. Daran tonnte 
feine Ertlärung der Melt etwas ändern. 
So", fagte er [hliehlich und rutfchte von 
Rannis Schoß herab, „jeht derift a mein’ 
Sauftalt fehgn!“ Einen Sauftall hatte 
allo der Peter! aus den bunten Klähen 
gebaut, mährend fie Stadtbahn und 
Xutofabrit gejpielt Hatten, einen Sauftall 
mit vielen Koben und einem gut eins 
gegäunten Auslauf für die Schweine. O 
Peterl, du Bauernbub! 

Yus Peterls Sauftall entmidelte ih 
dann in den nädften Tagen ein herrliches 
neues Spiel, Ruhe und Pferdeftälle tamen 
dazu, ein Wohnhaus mit einem Garten 
und richtige Tiere von Sunten Bilder- 
bogen. Diesmal war auch der Reterl 
‚ganz bei ber Sathe. Er war ja der Bauer 
und mußte aufpaffen, dah; alles feine 
Richtigteit hatte, Da war auch niemand 
dabel, der ihm bie neue Würde ftreitig 
maden tonnte. Sufe Harms. 








Ordnung muß sein — auch im 





Shen ein gutes Dreivierteljaht war 
Gretel beim Drisbauernführer von 
Dietrieedorf im Pilictjaht. Ebenfolange 
führte fie die Sungmädelfehaft des Dorfes, 
und eins war [o [hön wie das andere. 
Die Iungmädel waren aud [ehr begeiftert 
von der Gretel. Sie tonnte nicht nur fine 
gen und erzählen wie feine zweite, [ons 
dern fie Hatte aus) mägtig „was weg’ 
wenn es galt, das Heim fhöner Be 
auzichten oder einen Dorfgemeinjtaftss 
abend vorzubereiten. Diefer Meinung 
waren felbft die Pimpfe. „Die ift in Orde 
nung“, fagten ie, und das will bei ifnen 
etwas heißen, 


Im Herbft aber, als überall das Dbft 
ihwer an den Bäumen Hing, Hatte fih die 
Gretel beinahe alle ihre Freunde vers 
(herät, und das fam fo: Mls der Bchrer 
Fintelmann eingejogen wurde, gab es bei 
den Wbc-Shühen ein wildes Jubel: 
geigrel. Sie modten den Herrn Lehrer 
war alle gut leiden, aber mitten in der 
Schulzeit Ferien zu Sefommen, das war 
doch zu (hön! 

Die älteren Jungen und Mädel nahmen 
diefe Tatfacze ruhiger auf, oßmoßL Re im 
Rillen mit anders dachten als die 
„Keinen“. über Bangeweile würden fie 
fi nicht zu beflagen haben, das mußten 
fie im voraus. Äaft überall waren die 
äter nit mehr auf dem Hof, es gab 
Arbeit genug für alle „Grohe“ 

Da hatten die „Kleinen“ es wirklich 
deffer. Gie edten voller Dummpeiten 
und Gtreihe, trieben fi den ganzen Tag 
herum und ftanden ned obendrein der 
Mutter im Wege, wenn ifnen gerade 
nichts Gefgeites einfiel 


In der zweiten Septembermodie war die 
Trude aus Säneidemüßl gefommen. Sie 
Hatte fih auf dem Hof des Orisbauern- 
führers zur &rbeit gemeldet und ganz 
einfad) ertlärt, fie fei eigentlih Kinder« 
gärtnerin, wäre aber gern bereit, überall 
Ausupaden, mo Not am Mann ei. „Ih 
Ramme aus dem Korridor; aber nor fieb- 
sehn Jahren wurden die Eltern ger 
mungen, nad; Kongrehpolen auszuman« 
dern, und jet bin id mit einem Bruder 
aus 'unferem Dorf füblih von Lodz ger 
floßen, weil das drüben fein Leben mehr 
für Menfgen war.“ 


‚Jeden Abend jahen num Gretel und Trude 
mit der Bäuerin vor dem Haus und 
beratihlagten, wie man die Arbeit im 
Dorfe mod; beffer verteilen Könnte. Das 
legte Grummet war noeh nicht ein 
gelaßten, und in den Oßftgärten waren 
die Hafentöpfe längft reif zum Pflüden. 
Sie wurden in jedem Jahr in die Stadt 
verlauft, weil fie nirgends weit und breit 























fo gut gebiehen. Die Bauern Hatten 
diefem Berbienft gerehnet und waren 
darauf angewiefen. ber in diefem Jahr 
Satie fein Menjc Zeit, die Apfel zu 
pflüden und fie fahgemäß zu fortieren. 

&s gab viel KRopfzeröreien um die Dbft- 
ernte, bis eines Tages Oretel und Trude 
mit einem gang großen Plan herauss 
rüdten: ie wäre es, wenn die Shuls 
jungen und «mäbel das Obftpffüden und 
«ausiefen übernehmen Lönnten? Der Ger 
dante hatte viel für fi, er war nur ein 
wenig ungemöhnlid, 

Sötiehtih fehte der Großvater allen 
Beratungen ein Ende und meinte aus 
feinem Lehnftuhl beraus: „Was wollt ihr 
eigentlich, die Zeiten Find doc auf) une 
gemöpnticd.“ 

Das gab den Yusfclag, und eine Halbe 
Stunde fpäter machten ih Gretel und 
Trube auf den Weg, um überall in den 
Häufern Bejgeid zu fagen, dah am 
nädften Morgen pünftfi um fieben Uhr 
die Schule wieder anfange. 

Gab das einen Wufftand bei den Jungen 
und Mädeln! Sie wurden ganz irre in 
ihrer guten Meinung von Gretel, bie 
ihnen [o mir nichts, Dir nichts die Berien 
Rrid. 

Um nägften Morgen hatten fie ihre alte 
reundfaft für Gretel ganz nergeflen. 

Auf den vorderen Bänten wurben lauter 
Dummbeiten ausgebrütet. Man würde es 
dem neuen „Fräulein“ [hon zeigen! Aber 
als Gretel hereinfam und jedem Jungen 
und Mädel jo fröhlih wie immer die 
Hand gab, [ämolgen alle finfteren Pläne 
dahin. 

Kurz darauf fahen alle auf dem großen 
Rafenpla in Lehrers Garten beim 
„Spielen“. Jedenfalls erzählten die Jun« 
gen und Mädel nachher begeiftert zu 
Haufe, daß} fie lauter neue, munderjhäne, 
Spiele gelernt hätten. Sie Hatten dabel 
im Eifer nämlic) überhaupt nicht gemert, 
fchnelt fie auf einmal rechnen tonnten, 
und dah, bei den Gthreibjpielen meiltens 
der Karl gewann, weil bei ihm das Abe 
Ion am fiherften „Jah“. 

Die „Großen“ hatten tngwifcen in Lehe 
vers Garten Apfel gepflüdt, und die Rlei- 
nen mußten fie ana) ausiefen, Das war 
fehr Tufig und man tonnte dabei wette 
eifern, wer am [nellften feinen Korb volt 
Hatte. An den anderen Tagen der Woche 
tamen die übrigen Obfigärten im Dorf 
an die Reihe. Ein Niefenfpah war das 
‚Ganze, das fanden alle. Ihren Groll auf 
Gretel hatten fie dabei längft vergeffen, 
fie waren übereinftimmend wieder ber 
Meinung, dab Me dad „Ihmer in Ord- 
nung" je. Melita Najhmann. 











„Berbammt not mal", Ihimpfte Water 
und fnallte das fenfter hörbar zu, „da 
ist doc Frau Maflom wieder unten im 
Hof bei ihren Rarnideln. Hat ein Licht 
meben fich ftehen, heil wie eine Bofitions« 
Interne, als ob es überhaupt feine Bers 
dunfefung gäbe.“ 


Urfet [ah von ihrem Reenheft auf. 
Dah Bater als Luftfhuhhauswart allen 
Grund hatte, Böfe zu fein, Das begriff fie 
wohl. Nur — fie mochte rau Maflow gut 
leiden . 

„Lab mid, mal gehen“, fagte fie deshalb 
kurz entfcloffen, „fie denft wohl nicht, 
da die Katerne To weit Leuhtet.” — 
„Weinetwegen“, Bater war froß, dab er 
feine Pantoffein anbehalten tonnte. 


Borfihtig taftete fih Urfel über den 
erften Treppenabfaf. Unten auf dem Hof 
ging Urjel vorfihtig, an der Hauswand 
entlang, bis zu dem Kanindenftall, 


da fab Frau Maffom auf einer ums 
getärzten Nifte, hatte vier Kaninden 
auf dem Schoß, die vier, die vor brei 
Moden erft geboren waren, und ftrid 
immer wieder über die weiden Tellden. 
Vorfihtig trat Urfel heran, um die 
rau nit zu erfreden: „Frau Maflom, 
Water lüht Gie Bitten, Ihre Laterne 
ausgumathen, fie Ieucptet [o weit." — 


aus der Flickenkiste 


Als die vielen Saartinder eintrafen und 
beauffihtigt und unterhalten fein wollten, 
da befannen fi) die Shmaltaldener Jung- 
mädel auf ihre Fähigteiten. 

Ein Kafperlfpiet, jelbfterdadht und mit 
felöfigebaftelten Kajperipuppen für fräh« 
ide Sindernagmittage, das mar ber 
Rimmt eine feine Gate . .. 


Ein paar Tage fpäter fand Mutter erı 
Naunt vor der durhmühlten Flidentifte: 
„Ob Inge wohl darangegangen ift? Aber 
was will fie nur mit dem toten Stoff? 


| 
Ih Maninfen vom Gintugfef 


„ad, du bift es, Urfel“, Frau Maflom 
fur auf, „ih bin ja’auß_eigentlid, 
fertig, ih mußte nur nod) die Ställe auss 





miften. 36 [&affe das jeht nicht mehr 
bei Tage, Jeit id in die Fabrit gehe. Cs 
ift aud) glei jeht. Ih muß fie ja doc 
weggeben.“ Damit fehte fie die Heinen 
Tiere vorfihtig Im ifren Gtall zurüd und 
blies die Kerze in der Baterne aus. 
Urfel mildte ih fonft nicht gern in die 
ngefegenheiten der großen Beute, aber 
jet, im Suße der Duntelbeit, wagte fie 
«5. „Wen wollen Sie weggeben, rau 
Noflem, die Karnidel dod nicht?“ 

„Sa, Urfel, das it nun [hdn nit 
anders“, ein Hein wenig unfiger fam bie 
Stimme der Frau aus dem Dunkel, „feh 
mal, fo geht das do nicht. IM Babe 
feine Zeit, mid tihtig um bie Tiere zu 
tümmern, feit mein Mann im Selb if 
und id} wieder arbeiten gebe. Da iR es 
wirttih befler, fie tommen fort. Rur 
mein Mann modte fie aud lo gern, 
und...“ 

rau Maffom [hwieg. Kuh Urfel Jagte 
michts, ber fie dachte, dahı es für Frau 
Maflom, die nun fo allein in ihrer 
Heinen Wohnung jah, wohl fehr Ihön 
fein mußte, wenn fie [o etwas Qebenbiges, 
Jutraulices hatte, das zu ihr gehörte 
„Sie müffen Die SKarnidel behalten“, 
Tante fie plögtid, gang beftimmt. „Irgend» 


Da hätte do noh ein Kragen draus 
werben Lönnen ... Und mo Bioh meine 
Sthere iM? Ob Inge die aud. “ 
Natürlich Hatte Inge die 
here und auf) den toten 
Stoff, und im Heimnad« 
mittag wurde aus dem 
Stoff mit Hilfe der 
Schere und Nadel und 
Zaden ein Rönigsmantel 
für das Rafperljpiel ger 
Imeibert. 


Zuerft Hatten die Junge 
mädel die Köpfe gebaftelt. 
Dazu wurden die alten 
Strümpfe gebraudt, die 
fe eifrig gefammet hat« 
ten. Ein Stüd Strumpf 
wurde fein fäuberlih an 
einem Ende zugenäht und 
mit _ feingel_iippelten 
Lappen ausgeftopft. Dann 





wie geht das [hon. IH muß mal dat» 
über macbenfen. SJungmäbel finben 
immer einen Ausweg, hat unfere Führer 
tin gejagt.“ 

„Meinft du?“ Frau Mallom Iprad) jet 
gar nit mehr wie qu einem tleinen 
Mädel, fonbern wie zu einem guten, vers 
Hänbigen NRameraden, „aber ih Habe 
mir dod felbft [hen alle Mäglihteiten 
überlegt... Breilid ... es wäre [ehr 
Ihön.... 

„Bis morgen fällt mir beftimmt etinas 
&in“, Urfel war ganz zuverfihtli, als fie 
Frau Maflom „guie Naht“ winfhte. 
Am näßften Tag — es war Sonnabend, 
und Grau Maflom Hatte früher Mrbeitss 
[lub — Hlingelte es energifh an ihrer 
Wohnungstüt, und als fie aufmante, 
Randen vier Iungmädel daver, „Jungs 
möbel angetreten zum Rarnidelbienft‘, 
meldete Urfel ftrahlend, und ehe ih Frau 
Maflom von ihrem Crftaunen erholt 
hatte, fuhr fe fort: 

„Das find Helga und Inge und Margot, 
Sie wollen jet jeden Tag die Gemller 
abfälle bei den Leuten abholen. Wir 
Haben [hen mit den rauen gelpradien, 
Sie meinen alle, es wäre doc; zum Laden, 
wenn die fechsundbreihig Bartelen In uns 
ferem Haus midt einen Stall voll 
Kaninden fatt Befommen tönnten. Da 
foliten Gie fih nur feine Sorge machen.“ 
„Da, aber Mädel...“ rau Malle 
wußte zunäct gar nicht, was fie Jagen 
follte. Dann zog fie die Yungmädel In 
die Stube, und dort gab es eine lange 
Beipredung. 

Bon da ab Liefen wirklich Jeden Tag oler 
Jungmädel mit einem Cimer treppauf 
und treppab, und zweimal in ber Woche 
fand ih eines, das den Gtall nadı allen 
Regeln ber Kunft ausmiftete und neue 
Streu breitete 

Ein paar ganz Auge Frauen meinten 
zwar, den Möbeln würbe die Sache wohl 
Bald Tangweilig werben, und dann ginge 
es den armen Kaninchen [hleit. Aber 
Urfet exffäcte, was fie einmal angefangen 
Hätten, brähten fie auf) au Ende. Ein 
Sungmäbel falle fih nicht Tumpen . 
Und dabei Biieb es! Sule Harm 

















tonnte man die Yugen und den Mund 
darauf ftiden und die Rafe Hineinfteden: 
eine, zwei ober auch drei Erbjen, je nadıe 



















Hätte ich doch... . 


Wenn sich die Folgen vernachlässigter Zehnpflege 
zeigen, dann wird eı bedauert, daß man dofür „keine 
Zeir" hatte. Es macht doch so wenig Mühe, die Zähne 
gesund zu erhalten, überhaupt wenn die starkwirkame 
Niveo-Zehnpasto hilf, Zahnsteinansotz, Bokterien und 
Mundsäuren obzuwehren. Morgens und obendı eini 
Minuten solch gründlicher Zahnpflege - dafür werden 
Sie im Alter dankbar sein. Gesunde und biendend 
regelmäßiger Zehn- 
Pflege mit Niveo-Zohnpasto, die alle Vorzüge vereint 




































dein es ih um die Prinzeflin, den König 
ober gar den Kalperl jelbft handelte. 

„Du mußt mit Slfe auf) Hintommen“, bes 
iemte Inge die Mutter, und Iife, die 
Heine Shwelter beitelte: „Inge hat ger 















Tagt, es wird foo [dön!“ — Unterwegs 
trafen fie_Ihon eine Raramane_von 
Heinen Schmaltaldenern und Saatı 


tindern, die dem Helm auftrebten, und 
dann fahen fie mitten in dem Hufeifen 
vor dem Kafperithenter, 

Man tann eigentlich nicht Jagen, dah die 
Heinen Gäfte [hüdtern gewejen wären. 
Als dann das Spiel begann, war aller- 
dings eine Jolhe Stille, dah man eine 
Stednadel Hätte zu Boden fallen hören, 
und die egeifterung bei den Taten 
‚Kafperlo, der die Heze, den Draden und 
fogar den Tod befiepte, fannie feine 
Grenzen. 

Rod auf dem Nachaufeweg war die 
Heine Ife jo fehr im ann des Ger 
Iehens, dak fie immer wieder die Mutter 
am Mantel zupfen muhte: „Mutti, der 
Kafperl ,... und, Mutti, der’ König war 
dod) am allerihönften, der mit dem roten 
Mantel, ja . . .2" 

Da Hielt Inge den richtigen Hugenbtid 
für gefommen. Ganz beifäufig fagte fie: 
„Ah ja, Mutter, der Königsmantel, der 
ift übrigens aus’ deiner Flidenfifte.” 
Mutter [hüttelte zwar ein bikhen den 
Kopf: „Inge, du follt doc; nicht, fo ein« 
fad) über die Zlidentifte gehen!“ Geht 
ärgerlich [hien fie aber nicht zu fein. Auf 





einmal late fie fogar: „Der Königsr 
mantel war wirtlid |hön, und ic) glaube, 
es hätte dod nicht mehr zu einem Kragen 
gereicht.“ 

Eine Thüringer IM+Führerin. 


Wo du ftehft, ift gleich... 


„Hallo, Urfel, du [öläfft ja ion wieder! 
Ra, did möht' ic leben, wenn du einen 
Brand löfden follteh. Du verbrennit 
wohl nad etwas dazu, was!“ 

Urfel wird erft dur das Gelächter ber 
anderen aufmerffam und fährt ericroden 
dad. Das war jet hen das drittemal, 
dab Herta fie ermahnte. Und dabei muß 
es wohl ehr [pannend fein, was Sera 
da über den Luftiduß erzäßlt, denn die 
anderen find gang bei der Sale... . 
Urfel madht ein mihmutiges Gefiht. „Zu 
uns tommt dad; fein Zlieger“, dent Tie, 
„den läht doch unfere lat gar nicht jo 
weit dur. Ganz umfonft verfügt man da 
feine Zeit. . . Wenn ih jept an der 
Bront wäre als Ariegsfgwefter, da. hätte 
id} etwas zu fun, da önnte man zeigen, 
was man leiften fann und will, aber bier 
daheim bei dem langweiligen Lufts 
1huß 

Und nun ift fie [hom wieder bei der Sadıe, 
um die all ihre Gedanten und Wünjde 
in den Ichten Woden fteiften: als 
Säweiter möchte fie in ein Lazarett an 
die Front. Gie fieht fi [hen verwundete 


Soldaten verbinden und pflegen. Da 
würde fie ihren Blaf Beftimmt ganz und 
gar ausfüllen. 

Und warum fiht fie nun Hier, „unnüß 
und untätig“, wie fie immer jagt. Einfad, 
Tälerlih! Weit fe noch lange niht 
18 Jahre alt ift. Ms ob das Alter eine 
Rolle (pielte! 

„Du haft den Kriegsfhmelternrappel‘, 
fügen die andern und lachen fie einfad) 
aus. Nur Herta fieht fie mancmal nad 
denffich von der Seite an. Urfel ift do 
fonft eine tüctige Scharführerin. Auf 
jeden Fall hat man fi bis jeht immer 
auf fie verlaffen Können. Sie wird Mb 
Ichon wieder zurehtfinden und zur Bers 
nunft tommen. 

Inzwifegen geht die Ichte fbungsitunbe 
ihrem Ende zu. „Und morgen haben wir 
dann grobes Übungsfpiel_ im Brandhaus 
drüben", ruft Herta am Schluh, „und id 
will gieid, jet alle Seisftihußträfte der 
fimmen.“ Iede will natürfid mittun, 
und Herta Hat [hmere Wahl. Dann ber 
Rimmt fie — „und als vierter Haus« 
feuerwehrmann macht Urfel mit!“ 

„Das gibt eine RKataftroppel Ih Habe 
Überhaupt feine Ahnung von der ganzen 
Sade‘, geht es Urfel dur den Kopf. 
„Melde du die dafür“, flüftert fie [hnell 
Ännemarie zu, Annemarie ift zwar eimas 
erftaunt, aber fie verfudt es. 

„Die Urfel drüdt ih nicht", fagt Herta 
ur und [ejaut Urfel babei feft an." Bläh« 
til) begreift Urfel, Nein, fie will fh 
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Immer frisch aussehen! 


Möchten Sie trotz „Büroluf” und anstrengender 

‚Arbeit frisch aussehen, dann massieren Sie NIVEA- 
CREME gut in die Haut. Sofort wird die Haut kräftig 
durchblutet, und sie bekommt 5 








wieder eine natürliche Frische. 
|Niveo-Creme in Dosen u. Tuben 22-90Pf. 








Zur Pflege und zum Schutz der Haut: 





Was ist wichtig 
bei der einfachen 


Naht? 






der 


ACHTEN SIE AUF 


di 





dafi die Naht elastisch ist und den Stoff 


nicht „einsägt“, also nicht einreißt. Diesen 
Anforderungen genügt Gütermanns Nähseide, 


nn sie ist elastisch, weich und geschmeidig. 


Darum, „für Nähte, die halten sollen“: 


Gittermanns Nöpseide- 
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LINDBERG 


MÜNCHEN 





Unsere tapferen 
Soldaten 


„daS hr dem Kigt- 
VAW. in ch 

noch größere Opterbringt 
denn je. sie wollen he. |[ 
Angehörigen In 

großen Schkkaslıgemen. 
schaft geborgen 


Front erwarten von 


‚em Jahre 
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Doimetscher- 
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Jorns-Schule / Dresden 


Bildung in“ Englisch, Fran 





und Fremdsprach-Korrospondontinnen- 








nit brüden, und wenn fie fi morgen 
Tädertid machte, dann wäre das nur In 
Drbnung. ber das darf auf keinen all 
fein, es find Mädel aus ihrer Edar 
darunter, wein die jehen . . . es ift gar 
nicht auszubenten. 

Sie padte Annemarie am Arm und fagt: 
„Annemarie, Hilf mir, was Habt ihr nur 
befproden, ih muh dad morgen alles 
tönnen!“ "Und dann wird Urfel wieber 
die alte. I das nicht eigentlich Drüder 
dergerei, wenn man Immer das will, mas 
man nit tun fann. Wielleiht {ft das, 
was man fun Tann, viel notwendiger. 
Solche Gedanten Hat Urjel auf dem Heim« 
weg. 

Und fie dentt nod) weiter, Sie weiß plöß- 
Ti, dab es ganz unwichtig if, ob fie, die 
Urfet, lieber Krantenfgweiter jein oder 





Beim Luftfguß Helfen mögte. Wichtig it 
nur, daß fie überall, mo ie Reht, Ihren 
Bla ausfüllen Tann 

Seitdem hört niemand mehr von Urfel 
etwas über „Rriegsj weiter“ reden. Dak 
bei der Brandübung alles geflappt hat, 
war Ehrenfaße. Rur einmal, als Urlel 
ein wenig unfiger und ungejldt mit bem 
Cinreißaten berumfußtelte, Jagte Herta 
Ihnell; „Aber Urfel, gerabe dabei Haft bu 
dot gar nicht geihlafen!“ 

Eine jslefiihe IM+Führerin 
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Preis 2 RM. 
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Schave um jebe Tafje Kathreiner 
die nicht richtig gekodht* ift / 
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3 Minuten kochen und 3 Minuten Ziehen laffen! 
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